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|1|Vorwort
Substanzungebundene Abhängigkeitserkrankungen rücken
in den letzten Jahren immer mehr in den Fokus
wissenschaftlicher Untersuchungen. Folglich fanden die
sogenannten Verhaltenssüchte 2013 auch Eingang in die 5.
Auflage des Diagnostischen und Statistischen Manuals für
Psychische Störungen (DSM-5) (APA, 2013). Bislang wird
allerdings nur die „Gambling Disorder“ als eigenständiges
Krankheitsbild im Kapitel der Suchterkrankungen
„Substance-Related and Addictive Disorders“ geführt.
Kaufsucht und Internetsucht fanden hingegen noch keinen
Eingang in das Klassifikationssystem. Lediglich die „Internet
Gaming Disorder“ – eine spezifische Subform der
Internetsucht – wird als vorläufige Forschungsdiagnose im
Anhang des DSM-5 gelistet.

Obgleich der akademische Diskurs um das Konzept und die
passende nosologische Einordnung von Verhaltenssüchten
anhält, besteht zunehmend Einigkeit darüber, dass es sich
um relevante psychische Störungen handelt, die den
substanzungebundenen Abhängigkeitserkrankungen
zugerechnet werden können.

Zwar verdeutlicht die aktuelle Studienlage, dass es sich bei
den Verhaltenssüchten um relativ häufige und auch
behandlungsbedürftige Störungsbilder handelt. Gleichwohl
ist die Versorgungslage immer noch sehr lückenhaft,
weswegen die Betroffenen in der Regel unverhältnismäßig



lange nach einem Therapieplatz suchen müssen. Das
vorliegende Buch soll dazu beitragen, diese Lücke zu
schließen, indem es sich den folgenden spezifischen
Verhaltenssüchten widmet: dem pathologischen Kaufen, der
Spielsucht und der Internetsucht. Für diese drei
Verhaltenssüchte scheint in der Bevölkerung eine besonders
hohe Gefährdung zu bestehen. In diesem Band werden nach
einem allgemeinen Teil störungsspezifische kognitiv-
behaviorale Therapieansätze vorgestellt, die sich als
praktikabel und wirksam erwiesen haben.

Hannover und Mainz, Frühjahr 2018 Astrid Müller, Klaus
Wölfling

und Kai W. Müller



|2| 1  Beschreibung der Störungen
Fallbeispiel: Pathologisches Kaufen – Frau A. (35 Jahre)

Frau A. erscheint auf Anraten einer Freundin zum ersten Termin in der
Ambulanz, sie scheint völlig aufgelöst zu sein und weint. Letzten Monat habe
der Ehemann von Frau A. nach 10 Jahren Ehe die Scheidung eingereicht, weil
sie ihn bezüglich ihrer Einkäufe belogen, Rechnungen sowie Mahnungen
ignoriert und Einkäufe versteckt habe. Durch ständiges Einkaufen habe sie
eine Verschuldung im fünfstelligen Bereich verursacht. Ihr Kaufverhalten sei
in den letzten Jahren völlig entgleist. Sie habe vor allem im Internet zahllose
Bestellungen getätigt und ca. zwei- bis dreimal pro Woche Kleidung, Schuhe
usw. für sich oder ihre Kinder bestellt, weit mehr als sie und die Kinder
gebraucht hätten, und obwohl sie schon längst das Geld dafür nicht mehr
hatte. Während des Aussuchens und Bestellens habe sie sich gefreut, sei
ganz aufgeregt gewesen, und sie habe sich und den Kindern eine Freude
bereiten wollen. Kaufen sei oft das Einzige, was sie entspanne, beruhige oder
von Problemen ablenke. Frau A. glaubt, dass sie die vielen Kleidungsstücke
vielleicht auch gekauft habe, um anderen zu imponieren. Dabei habe sie die
meisten Kleidungsstücke im Schrank liegenlassen, anstatt sie zu anzuziehen,
zum Teil noch mit Preisschildern versehen. Die Einkäufe habe sie ab einem
bestimmten Punkt wegen des schlechten Gewissens und der Schuldgefühle
und vor allem wegen der finanziellen Probleme verheimlicht. Manchmal habe
sie nicht mal mehr die Strom- und Gasrechnungen begleichen können. Sie
habe mitunter sogar heimlich auf den Namen von Familienangehörigen
Bestellungen ausgelöst, nur um etwas zu bestellen, und dann habe sie die
Waren nicht bezahlen können. Die mit der Kaufsucht verbundenen Lügen
haben dazu geführt, dass sowohl ihre Eltern als auch ihre Geschwister und
nun auch ihr Ehemann mit ihr gebrochen haben.

Fallbeispiel: Glücksspielsucht – Herr D. (28 Jahre)

Herr D., ein im Vertrieb eines bundesweit agierenden Unternehmens
Angestellter, sucht auf eigene Initiative in Begleitung seines Bruders in der
Ambulanz für Spielsucht Hilfe wegen seines exzessiven, für ihn nicht mehr
kontrollierbaren Glücksspielverhaltens. Der Patient berichtet, seit etwa 7
Jahren an gewerblichen Spielautomaten zu spielen. Zum letzten Mal habe er
am Vortag gespielt und dabei fast den gesamten Lohn, den |3| er an diesem


